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Mgemetnt

cpîrôertfcpe ^tttttoSettmtg.
Organ ber fdjtoetjerìfdjeti %xmtt.

__\III. ga^rgang.

Jet „djtoei}. WilitSrjeitfdjrift XLYIII. Saljrgaiift.

©afel* 25. maxi 1882. „r. 13.
„fdjeint in loöcrjentlicfjett «Rumntern. ©er $rei§ per Semefter tft franto burd) bie ©djtoetj gr. 4.

©ie «BefteHungen toerben biteft an „Henna *d)Wobe, iterlotjgbuajtjttnSlun« tn Jafet" abreffirt, bet «Betrag toirb bet ben

auswärtigen Slbonnenten butd) «Rodjrtarjme ettjoben. 3m «ituSIanbe nefjmeit alle «Budjfjanblungert „fteHungen an.
„tartttoottltdjet «Rebaftor: Dberftlieutenant oon ©Igget.

3ntjatt * Sie oeenbete SpeMtion nadj „uni»? uni baS franjöfifdje feer. — „te Cjierattonen bti §er}0Qê>

„n „Oljan im Sietttin im DftOtjer 1635. (©djlup.) — ©Ibgenoffenfdjaft : ©rnennungen. «Wilftârfapatfonêgeridjt. Sur«

tilfcricfommifpon. «Penfionêfommlfpon. ©rfparungen am «Dcilitärbübgct. grelwfdfge ©djicp»erefnc. Dpfdjrocijcrtfdjer Äa»atterfe«
»erefn. •{• SlrtlIIciloJpitlfêinpruftor Jpieftanb. ©ic «Refultate fdjiepppfdjtiget SWilität«. — Sluëlanb: Dcficrreidj: -j- DberP SRfttcr

»on «Raab, granfreiaj : f ©eneral ®taf Sllfrcb be ©rament. Sluëgaben für militärifdje ©rjiebung. «Ritplanb : Jpeetwefcn. —
„erfdjiebenee : ©fobelc» al« ©olbat. ©utc ©djüfcen. — «Bibliographie.

Sie beendete fêy^ebition wad) 3htni§ unb ba§

franjöfifcbe §eer.

„uè ben Strümmern bei faiferlidjen §eeteë ift
unter aufjergerootjrtticrjen, aber fettenê ber franjôft*
fdjen „ation fetjr betettroifltg bargebradjten ©elb«

opfern ein nette, gefdjaffen roorben, roeldje. febei
anbere, mit „u.natjme bei ruffifdjen, numerifdj
übertrifft.

SDie „ajneüigfeit, mit roeldjer granïreidj bie tie««

fen SBunben »on 1870/71 tjeilte unb unter bem

Sßorbilbe be. SBetjrfnftem. feine, „adjbarn baran

ging, feine 2BeI}rïrâfte oon ©runb aus? neu ju ge«

ftalten, Ijaben bie geredjte «Berounberung ttidtjt nur
feiner greunbe, fonbern auaj feiner ©egner erregt.

(Si ïann nidjt jroetfelljaft fein, baf? eine gtit
lang bie ©timmung granïreidj. einen erneuten

^ufamtnenftojj mit feinem öftlidjen „adjbarn befor*

gen liefj, unb roenn bie franjöfifdjen „nftrengun=
gen be. §eere_retabliffement-, foroie anbere, im
Often mit roadjfamen Stielen »erfolgt rourben, fo
erfdjeint bieê fetjr erïlârltaj unb fanb in jener
Stimmung feinen triftigen ©runb. ©er Seitung
ber beutfdjen Sßolitif barf gleidjjeitig ba. SSerbtenft

juerfannt roerben, nadj „cöglidjfeit „lie. oermieben

ju tjaben, roaê ju einer Erregung ber tran.rtjena««
nifdjen ©emûttjer bettragen tonnte. Wan Catte

jebodj bie triegerifdje Stimmung be. roeftlidjen

„adjbarn in „eutfdjlanb oieUeidjt etroaê über;
fdjafct.

Unter bem erften ©inbruef ber erlittenen „ieber«
lagen fann freiliaj bie „cetjrtjeit ber frangöfifetjen
„ation auf «Jieoandje unb bei bem beïannten _a=
tionalgefütjl berfelben, foroie bem auf eine ruljuts
reidje «Bergangentjeit ftoljen §eere, roar eê natûr«

lidj, bafj beibe fid) in bem ©ebanïen oereinten, ben

(Sinbrucf ber „teberlage mögliajft balb ju oerroi«

fdjen. ^nbeffen SBunfdje, Stimmungen unb 5Lx)a

ten ftnb geroalttg uetfajiebene SDinge.
SDaê ïaiferliaje £>eer roar feinet aSergangenljeit

unb feinem iunerften SBefen nadj ein ïriegerifdjeê.
SDer „rieg tjatte eê erjeugt, bet „rieg untertjielt
eê unb nätjrte feinen ©eift. (Si bilbete einen oom
«Balïe gelôêten „ppatat, rooran bie ©rfajetnung
nidjtê ânbert, bafj eê an bem politifdjen Seben bes«

fetben lebljaften „nttjeil naljm unb bie Station fidj
in feinem Stumme fonnte. „ctt ber „nnatjme ber

allgemeinen «„erjrpftidjt, mit itjrer Sß3irtung auf
bie „ation, mit ber attmâlig eintretenben ©rnûdj«

terung über bte roatjten „rfadjen ber „iebertage
roteö bie ïrtegerifdje „eigung merïlidj atte ber „a=
tion, unb roenn audj baê Ijeutige franjöfifdje §eer
mit feinen SBurjeln in eine roeite Vergangenheit
jurttefgreift, fo mufj ber erufte SSeurttjeiler jugeben,
bafj* im ©etfte beffelben ein gleichartiger „mfajroung
eingetreten ift. — Ob eê baburdj militärifdj tüdj«

tiger geroorben ift ober nidjt, rooüen roir oor ber

£>anb nidjt unterfudjen.
SBâtjrenb in granfreiaj militârifaj lïïcandjeê nodj

im Sterben lag, erfdjien bie politifdje «-Berroicfelung

mit „unie am §orijonte. SDer triegerifdje ©eift
foüte barin neue „atjrung finben, baê „nfetjen
granïreiaji geljoben unb oieüeiajt audj bie neue

£»eereêmafajine erprobt roerben.

§atte oorljer fpejteü in ben ah granfreidjê mi«

litârifdjem SBieberaufblûtjen am meiften tntereffir=
ten beutfdjen „reifen eine „rt forgenooüer «Ceffi1

miêmuê getjerrfdjt, fo fdjlug bte öffentlidje Wti=
nung bei ben in Stuniê ju Stage getretenen „„&=
ftanben bort ptôfelidj, unb roir fügen tjinju, unbe«=

grünbet in einen Optimiêmuê um, ber mit Striumptj
nidjt otjne «Berroanbtfdjaft roar. SDaë aügemeine

Ijeutige Stimmungêbilb ber beutfdjen Stageëpreffe

unb baburdj ber „ation ift in ïurjen SBorten got=

genbeê: „SDie Oteorganifation beë franjöfifdjen
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Die beendete Expedition nach Tunis nnd das

französische Heer.

Aus den Trümmern des kaiserlichen Heeres ist

unter außergewöhnlichen, aber seitens der französischen

Nation sehr bereitwillig dargebrachten
Geldopfern ein nenes geschaffen worden, welches jedes

andere, mit Ausnahme des russischen, numerisch

übertrifft.
Die Schnelligkeit, mit welcher Frankreich die tiefen

Wunden von 1870/71 heilte und unter dem

Vorbilde des Wehrsystems seines Nachbarn daran

ging, seine Wehrkräfte von Grund aus neu zu

gestalten, haben die gerechte Bewunderung nicht nur
seiner Freunde, sondern auch seiner Gegner erregt.

Es kann nicht zweifelhaft sein, daß eine Zeit
lang die Stimmung Frankreichs einen erneuten

Zusammenstoß mit seinem östlichen Nachbarn besorgen

ließ, und wenn die französischen Anstrengungen

des Heeresretablissements, sowie andere, im
Osten mit machsamen Blicken verfolgt wurden, so

erscheint dies sehr erklärlich und fand in jener
Stimmung seinen triftigen Grund. Der Leitung
der deutschen Politik darf gleichzeitig das Verdienst

zuerkannt werden, nach Möglichkeit Alles vermieden

zu haben, was zu einer Erregung der transrhena-
nischen Gemüther beitragen konnte. Man hatte
jedoch die kriegerische Stimmung des westlichen

Nachbarn in Deutschland vielleicht etwas
überschätzt.

Unter dem ersten Eindruck der erlittenen Niederlagen

sann freilich die Mehrheit der französischen
Nation auf Revanche und bei dem bekannten

Nationalgefühl derselben, sowie dem auf eine ruhmreiche

Vergangenheit stolzen Heere, war es natürlich,

daß beide sich in dem Gedanken vereinten, den

Eindruck der Niederlage möglichst bald zn vermi¬

schen. Indessen Wünsche, Stimmungen und Thaten

sind gewaltig verschiedene Dinge.
Das kaiserliche Heer war seiner Vergangenheit

und seinem innersten Wesen nach ein kriegerisches.
Der Krieg hatte es erzeugt, der Krieg unterhielt
es und nährte seinen Geist. Es bildete einen vom
Volke gelösten Apparat, woran die Erscheinung
nichts ändert, daß es an dem politischen Leben

desselben lebhaften Antheil nahm und die Nation sich

in seinem Ruhme sonnte. Mit der Annahme der

allgemeinen Wehrpflicht, mit ihrer Wirkung auf
die Nation, mit der allmälig eintretenden Ernüchterung

über die wahren Ursachen der Niederlage
wich die kriegerische Neigung merklich ans der

Nation, und wenn auch das heutige französische Heer
mit seinen Wurzeln in eine weite Vergangenheit
zurückgreift, so muß der ernste Beurtheiler zugeben,

daß im Geiste desselben ein gleichartiger Umschwung

eingetreten ist. — Ob es dadurch militärisch tüchtiger

geworden ist oder nicht, wollen wir vor der

Hand nicht untersuchen.

Während in Frankreich militärisch Manches noch

im Werden lag, erschien die politische Verwickelung
mit Tunis am Horizonte. Der kriegerische Geist

sollte darin neue Nahrung finden, das Ansehen

Frankreichs gehoben und vielleicht auch die neue

Heeresmaschine erprobt werden.

Hatte vorher speziell in den an Frankreichs
militärischem Wiederaufblühen am meisten interessir-
ten deutschen Kreisen eine Art sorgenvoller
Pessimismus geherrscht, so schlug die öffentliche Meinung

bei den in Tunis zu Tage getretenen
Mißständen dort plötzlich, und wir fügen hinzu,
unbegründet in einen Optimismus um, der mit Triumph
nicht ohne Verwandtschaft war. Das allgemeine

heutige Stimmungsbild der deutschen Tagespresse

und dadurch der Nation ist in kurzen Worten
Folgendes : „Die Reorganisation des französischen
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